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Aktivseite 1. Jahresbilanz zum 31.12.2022
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Barreserve
a) Kassenbestand 2 035 581,71 1 457
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 6 806 684,46 4 665

darunter: bei der Deutschen Bundesbank 6 806 684,46 ( 4 665)
c) Guthaben bei Postgiroämtern - 8 842 266,17 -

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur
Refinanzierung bei Zentralnotenbanken zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen - -
darunter: bei der Deutschen
Bundesbank refinanzierbar - ( -)

b) Wechsel - - -
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 98 371 991,19 175 086
b) andere Forderungen 4 600 762,92 102 972 754,11 4 636

4. Forderungen an Kunden 1 619 388 246,54 1 490 973
darunter:
durch Grundpfandrechte gesichert 1 016 961 284,45 ( 873 492)
Kommunalkredite 26 040 418,95 ( 26 005)

5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten - -
darunter: beleihbar bei der
Deutschen Bundesbank -  ( -)
ab) von anderen Emittenten - - -
darunter: beleihbar bei der
Deutschen Bundesbank - ( -)

b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von öffentlichen Emittenten 28 013 450,60 26 719
darunter: beleihbar bei der
Deutschen Bundesbank 25 953 427,79 ( 26 719)
bb) von anderen Emittenten 218 878 439,88 246 891 890,48 226 783
darunter: beleihbar bei der
Deutschen Bundesbank 115 567 106,01 ( 226 783)

c) eigene Schuldverschreibungen - 246 891 890,48 -
Nennbetrag - ( -)

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere - -
6a. Handelsbestand - -
7. Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

a) Beteiligungen 351 988,96 352
darunter: an Kreditinstituten 288 955,32 ( 289)
an Finanzdienstleistungsinstituten 63 033,64 ( 63)
an Wertpapierinstituten - ( -)

b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 6 100,00 358 088,96 6
darunter: bei Kreditgenossenschaften - ( -)
bei Finanzdienstleistungsinstituten - ( -)
bei Wertpapierinstituten - ( -)

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 72 337 620,66 38 534
darunter: an Kreditinstituten - ( -)
an Finanzdienstleistungsinstituten - ( -)
an Wertpapierinstituten - ( -)

9. Treuhandvermögen - -
darunter: Treuhandkredite - ( -)

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand
einschließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch - -

11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte - -
b) Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und

ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 16 401,00 44
c) Geschäfts- oder Firmenwert - -
d) Geleistete Anzahlungen - 16 401,00 -

12. Sachanlagen 176 756 916,64 112 015
13. Sonstige Vermögensgegenstände 1 104 970,10 2 331
14. Rechnungsabgrenzungsposten 1 308 347,90 1 474
15. Aktive latente Steuern - -
16. Aktiver Unterschiedsbetrag aus Vermögensverrechnung - -

Summe der Aktiva 2 229 977 502,56 2 085 075



Passivseite
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
a) täglich fällig - -
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 348 351 289,40 348 351 289,40 303 406

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
a) Spareinlagen

aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist
von drei Monaten 397 509 950,26 396 712

ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist
von mehr als drei Monaten 1 431 438,26 398 941 388,52 3 291

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 811 670 694,06 709 174
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder

Kündigungsfrist 464 566 324,27 1 276 237 018,33 1 675 178 406,85 475 954
3. Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen - -
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten - - -

darunter: Geldmarktpapiere - ( -)
eigene Akzepte und Solawechsel
im Umlauf - ( -)

3a. Handelsbestand - -
4. Treuhandverbindlichkeiten - -

darunter: Treuhandkredite - ( -)
5. Sonstige Verbindlichkeiten 2 204 951,46 1 108
6. Rechnungsabgrenzungsposten 698 776,15 667
6a. Passive latente Steuern - -
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und
ähnliche Verpflichtungen 6 011 902,00 5 707

b) Steuerrückstellungen 5 866,00 406
c) andere Rückstellungen 1 264 971,33 7 282 739,33 1 005

8. ...................................... - -
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 9 149 256,00 10 323
10. Genussrechtskapital - -

darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig - ( -)
11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 70 365 000,00 64 680

darunter: Sonderposten n. § 340e Abs. 4 HGB - ( -)
12. Eigenkapital

a) Gezeichnetes Kapital 69 981 369,59 67 334
b) Kapitalrücklage - -
c) Ergebnisrücklagen

ca) gesetzliche Rücklage 6 422 285,98 5 976
cb) andere Ergebnisrücklagen 38 617 170,93 38 217
cc) - 45 039 456,91 -

d) Bilanzgewinn 1 726 256,87 116 747 083,37 1 115

Summe der Passiva 2 229 977 502,56 2 085 075

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weiter-

gegebenen abgerechneten Wechseln - -
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und

Gewährleistungsverträgen 1 242 208,76 1 165
c) Haftung aus der Bestellung von Sicher-

heiten für fremde Verbindlichkeiten - 1 242 208,76 -
2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten
Pensionsgeschäften - -

b) Platzierungs- und
Übernahmeverpflichtungen - -

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 140 624 276,34 140 624 276,34 87 240
darunter: Lieferverpflichtungen aus
zinsbezogenen Termingeschäften - ( -)



2. Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01. bis 31.12.2022
Geschäftsjahr Vorjahr

EUR EUR EUR EUR TEUR

1. Zinserträge aus
a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 28 094 703,52 23 932
b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 2 606 814,08 30 701 517,60 2 532
darunter: in a) und b) angefallene negative Zinsen 531 284,95 ( 1 262)

2. Zinsaufwendungen -2 478 648,24 28 222 869,36 -675
darunter: erhaltene negative Zinsen 1 770 816,56 ( 2 858)

3. Laufende Erträge aus
a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren - -
b) Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 11 053,10 30
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 406 920,98 417 974,08 715

4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs- 
oder Teilgewinnabführungsverträgen - -

5. Provisionserträge 3 620 584,85 2 480
6. Provisionsaufwendungen -625 960,51 2 994 624,34 -1 055
7. Nettoertrag des Handelsbestands - -
8. Sonstige betriebliche Erträge 2 295 130,81 1 740
9. ........................... - -
10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand
aa) Löhne und Gehälter -6 307 199,36 -5 991
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung -1 346 856,93 -7 654 056,29 -1 128
darunter: für Altersversorgung -264 919,51 ( -82)

b) andere Verwaltungsaufwendungen -8 431 857,25 -16 085 913,54 -7 293
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen -1 826 679,41 -1 488
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen -1 386 343,54 -1 172

darunter: aus der Aufzinsung von Rückstellungen -187 110,42 ( -425)
13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen

und bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen zu
Rückstellungen im Kreditgeschäft -1 761 128,11 -

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft - -1 761 128,11 126

15. Abschreibungen u. Wertberichtigungen auf
Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere -894 961,83 -

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen
an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen
behandelten Wertpapieren - -894 961,83 181

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme - -
18. ........................... - -
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 11 975 572,16 12 934
20. Außerordentliche Erträge - -
21. Außerordentliche Aufwendungen - -
22. Außerordentliches Ergebnis - ( -)
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -3 694 166,92 -4 997

darunter: Ertrag aus latenten Steuern - ( 96)
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen -70 148,37 -3 764 315,29 -72
24a. Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken -5 685 000,00 -5 950
25. Jahresüberschuss 2 526 256,87 1 915
26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr - -

2 526 256,87 1 915
27. Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

a) aus der gesetzlichen Rücklage - -
b) aus anderen Ergebnisrücklagen - - -

2 526 256,87 1 915
28. Einstellungen in Ergebnisrücklagen

a) in die gesetzliche Rücklage -400 000,00 -400
b) in andere Ergebnisrücklagen -400 000,00 -800 000,00 -400

1 726 256,87 1 115
28a. ................................................. - -
29. Bilanzgewinn 1 726 256,87 1 115































Lagebericht für das Geschäftsjahr 2022 Anlage 1b

der VR Bank Niederbayern-Oberpfalz eG

I. Grundlagen der Geschäftstätigkeit

Die VR Bank Niederbayern-Oberpfalz eG ist eine eingetragene Genossenschaft, die der amtlich anerkannten
BVR Institutssicherung GmbH und der zusätzlichen freiwilligen Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes
der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. angeschlossen ist.

Zweck der Genossenschaft ist die wirtschaftliche Förderung und Betreuung der Mitglieder.

Organe sind der Vorstand, der Aufsichtsrat und die Generalversammlung.

Unser Geschäftsgebiet umfasst Deutschland und Österreich. Wir haben eine Hauptstelle in Regensburg und
Zweigstellen in Bruck und Landshut. Unser Hauptaugenmerk liegt sowohl auf den Bedürfnissen von Privat-
kunden als auch auf den Firmenkunden. Wir betreiben grundsätzlich alle banküblichen Geschäfte sowie
Dienstleistungen, insbesondere im Bereich Wohnungsbau- und Immobilienfinanzierung sowie die Immobilien-
vermittlung. Darüber hinaus bieten wir unseren Kunden das Leistungsangebot innerhalb der genossenschaftli-
chen Finanzgruppe an. Als Ergänzung zum Kundengeschäft und zur Liquiditäts-, Ertrags- und Risikosteue-
rung investieren wir in das Eigengeschäft der Bank.
Durch unsere Ausrichtung als eigenständige Filial- und Direktbank, ermöglichen wir unseren Mitgliedern und
Kunden jederzeit den Zugang zu unseren Dienstleistungen und Produkten.

II. Wirtschaftsbericht

II.1 Entwicklung der Gesamtwirtschaft und der Kreditgenossenschaften

Die für das Verständnis der Analyse unseres Geschäftsverlaufs und unserer wirtschaftlichen Lage maßgebli-
chen gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen Rahmenbedingungen (z.B. Branchenkonjunktur, Wett-
bewerbssituation, Marktstellung) haben sich im Geschäftsjahr 2022 wie folgt entwickelt:

Die konjunkturelle Entwicklung Deutschlands wurde 2022 spürbar durch die Folgen des russischen Angriffs-
krieges gegen die Ukraine belastet. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg gegenüber dem Vor-
jahr um 1,9 %, nachdem es 2021 einen Anstieg von 2,6 % verzeichnen konnte. Die Wirtschaft nahm, trotz der
auch 2022 noch andauernden Erholung vom Coronakrisenjahr 2020, damit deutlich schwächer zu als noch im
Jahr zuvor. Hauptgrund für die Verschlechterung waren die wirtschaftlichen Begleiterscheinungen des Ende
Februar einsetzenden Ukrainekrieges, wie nochmals steigende Energie- und Rohstoffpreise, länger bestehen-
de Lieferkettenstörungen und enorme Unsicherheiten, nicht zuletzt über die Gasversorgung.

Gedämpft wurde die gesamtwirtschaftliche Entwicklung zudem durch den bereits vor Kriegsausbruch verbrei-
teten gravierenden Fachkräftemangel.Am Arbeitsmarkt setzte sich die Erholung vom Krisenjahr 2020 fort.
Trotz eines zeitweisen Anstiegs, im Zuge der erstmaligen Erfassung ukrainischer Flüchtlinge, gab die Arbeits-
losenzahl im Jahresdurchschnitt um etwa 200.000 auf rund 2,4 Millionen Arbeitslose nach. Die Arbeitslosen-
quote sank somit um weitere 5,3 % (Vorjahr - 5,7 %). Die Zahl der Erwerbstätigen erhöhte sich um 600.000
auf rund 45,6 Millionen Menschen und erreichte somit einen neuen Höchststand.

Die allgemeine Teuerungsrate zog kriegsbedingt weiter an. Die Inflationsrate, gemessen am Verbraucher-
preisindex, war mit 7,9 % im Jahresdurchschnitt (in 2021 +3,1 %) so hoch wie seit über 70 Jahren nicht mehr.
Maßgeblich für die enorme Teuerung waren die Energie- und Nahrungsmittelpreise, die im Zuge des Ukraine-
krieges sowie der andauernden Lieferengpässe um außerordentliche 34,7 % und 13,4 % stiegen. Die Ver-
braucherpreisdynamik war bereits im Januar mit einer Inflationsrate von 4,9 % sehr kräftig und erreichte ihren
Höchststand im Oktober mit 10,4 %. Die Gesamtteuerung wäre allerdings noch höher ausgefallen, wenn der
Staat nicht durch Entlastungsmaßnahmen wie beispielsweise dem Tankrabatt und der Übernahme von Wär-
merechnungen gegengesteuert hätte.

Neben dem Kaufkraftentzug beeinflusste der russische Angriffskrieg in der Ukraine die gesamtwirtschaftliche
Entwicklung Deutschlands in 2022 durch steigende Leit- und damit in der Folge auch höhere Kreditzinssätze.

- 1 -



Diese Reaktion der Notenbanken in Form von Zinserhöhungen auf die global hohe Inflation war weltweit zu
beobachten. Die US-Notenbank (Fed) erhöhte ihren Leitzins erstmals im März 2022. Die Europäische Zentral-
bank (EZB) folgte im Juli 2022 mit der erstmaligen Erhöhung seit dem Jahr 2011. Zum Jahresende 2022 lag
der Leitzins der EZB bei 2,5 % und der der Fed bei 4,25 % bis 4,5 %.

Der Jahresauftakt des DAX war mit einem Stand von 15.884,86 Punkten von leichten Verlusten geprägt, die
sich mit dem russischen Einmarsch in die Ukraine im Frühjahr schnell ausweiteten. Den Jahrestiefstand mit
11.975,55 Punkten (- 24,6 % ggü. Jahresanfang) erreichte er jedoch am 29. September aufgrund der mit dem
Krieg verbundenen Preisanstiege insbesondere in der Energie. Auf das Gesamtjahr gerechnet verlor der DAX
12,3 % und zeichnete sich wie die globalen Aktien- und Anleihemärkte durch deutlich gestiegene Volatilitäten
aus. Im internationalen Vergleich entwickelte sich der Deutsche Leitindex damit schlechter als der europäi-
sche Euro Stoxx 50 (- 11,7 %) oder der traditionelle US-Index Dow Jones (- 8,8 %). Der technologielastige
Nasdaq verlor hingegen mit 33,1 % deutlich stärker an Wert.

In diesem gesamtwirtschaftlich anspruchsvollen Umfeld konnten die 737 Volksbanken und Raiffeisenbanken,
PSD Banken, Sparda-Banken sowie die sonstigen Genossenschaftsbanken ihr Kredit- und Einlagengeschäft
mit ihren über 30 Millionen Privat- und Firmenkunden weiter ausweiten.

Die Kreditvergabe, gemessen an den bilanziellen Kundenforderungen der Genossenschaftsbanken, stieg im
Vorjahresvergleich um 46 Milliarden Euro auf 757 Milliarden Euro (+ 6,5 %) an. Im Jahresverlauf kam es an-
gesichts der hohen Inflation und Energiepreise insgesamt zu rückläufigen Finanzierungsanfragen. Dies und
auch die im zweiten Halbjahr gesunkene Vergabe neuer Kredite bremsten auf Jahressicht das Kreditwachs-
tum insgesamt jedoch nur leicht, so dass die Rekordmarke der Genossenschaftsbanken beim Kreditwachstum
von 6,9 % im Jahr 2021 mit per Dezember 2022 6,5 % nur leicht unterschritten wurde. Die Kreditbestände
legten in beiden Geschäftsfeldern - Privat- und Firmenkundengeschäft - zu. Die Kredite an Privatkunden
wuchsen insgesamt per Ende 2022 um 5,0 % auf 358 Milliarden Euro an. Gut neun Zehntel davon waren
Wohnungsbaukredite (320 Milliarden Euro, + 6,0 %). Ferner sicherten sich Unternehmen und Selbstständige
sowie sonstige Firmenkunden angesichts der Unsicherheiten über den wirtschaftlichen Fortgang Liquidität und
Kreditlinien was sich in einem Kreditzuwachs von 7,9 % auf 399 Milliarden Euro widerspiegelte.

Auch die Kundeneinlagen der Genossenschaftsbanken legten zu, wobei die Sparquote der privaten Haushalte
wieder auf das Vor-Pandemie-Niveau zurückgegangen ist. So sparten die Kunden auch im zurückliegenden
Jahr trotz deutlich gestiegener Ausgaben aufgrund der Rekordinflation gut 28 Milliarden Euro und steigerten
die Kundeneinlagen insgesamt auf 861 Milliarden Euro (+ 3,4 %). Treiber dieses absoluten Zuwachses waren
die Sichteinlagen, die um 20 Milliarden Euro (+ 3,3 %) auf 626 Milliarden Euro stiegen. Der Bestand an Ter-
mineinlagen nahm angesichts der im zweiten Halbjahr anziehenden Habenzinsen um 14 Milliarden (+ 32,2 %)
auf 56 Milliarden Euro ebenfalls deutlich zu. Der Sparbriefbestand stieg auf 6 Milliarden Euro (+ 53,0 %). Hin-
gegen sanken die Spareinlagen um knapp 8 Milliarden Euro (- 4,1 %) auf 174 Milliarden Euro.

Die addierte Bilanzsumme aller Genossenschaftsbanken stieg im Jahr 2022 um 30 Milliarden Euro oder 2,7 %
auf 1.175 Milliarden Euro. Die durchschnittliche Bilanzsumme je Institut liegt aktuell bei gut 1,6 Milliarden Eu-
ro. Die Spannweite bei den Genossenschaftsbanken reicht aktuell von etwas über 30 Millionen Euro für die
kleinste bis 54 Milliarden Euro für die größte Bank.

Den Genossenschaftsbanken ist es im Jahr 2022 gelungen, das bilanzielle Eigenkapital mit einem deutlichen
Plus von 5,2 % auf 62 Milliarden Euro zu steigern. Die Rücklagen legten um 3,3 % auf 45,8 Milliarden Euro
zu, das gezeichnete Kapital in Form von Geschäftsguthaben wuchs um 10,7 % auf 16,5 Milliarden Euro.

Im zurückliegenden Jahr konnten die Genossenschaftsbanken gut 270.000 neue Mitglieder gewinnen (Brutto-
zugänge). Nach vielen Jahren deutlicher Mitgliederzuwächse seit der Finanzmarktkrise konnten die Genos-
senschaftsbanken jedoch im vergangenen Jahr netto keinen Mitgliederzuwachs verzeichnen.
Aktuell beträgt die Zahl der Mitglieder 17,9 Millionen (Vorjahr 18,2 Millionen), was einem Netto-Rückgang von
231.000 Mitgliedern (- 1,3 %) entspricht. Zur Stärkung der Eigenkapitalbasis wurde zudem die Beteiligungs-
möglichkeit der Mitglieder durch Zeichnung zusätzlicher Geschäftsanteile genutzt.

Der Konsolidierungsprozess unter den Instituten setzte sich gegenüber dem Vorjahr in einem leicht verringer-
ten Umfang fort. Die Zahl der selbstständigen Genossenschaftsbanken lag per Ende 2022 bei 737 Banken
(-35 Institute bzw. - 4,5 %). Der rückläufige Trend bei der Filial-Nutzung durch Privat- und Firmenkunden setz-
te sich im Jahr 2022 fort. Verminderte Kundenkontakte in der Filiale und die weiter voranschreitende Nutzung
der Digitalisierung zeigen sich im Ergebnis deutlich in einem grundlegenden Strukturwandel bei den perso-
nenbesetzten Zweigstellen, wenngleich sich dieser Effekt in den Jahren 2021 und 2022 im Vergleich zum er-
sten Pandemiejahr 2020 weniger dynamisch auswirkte. Die Zahl der Zweigstellen sank im zurückliegenden
Jahr auf 6 775 (- 527 Zweigstellen, - 7,2 %).
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II.2 Leistungsindikatoren

Definition unserer bedeutsamsten Leistungsindikatoren

Über unsere strategische Eckwert- und Kapitalplanung planen und steuern wir die Entwicklung unseres Insti-
tuts auf Grundlage von Kennzahlen und Limiten. Dabei verwenden wir die folgenden bedeutsamsten finan-
ziellen Leistungsindikatoren, die sich auch aus unserer Geschäfts- und Risikostrategie ableiten lassen und die
wir mithilfe unseres internen Berichtswesens regelmäßig überwachen:

- Als bedeutsamer Leistungsindikator für die Wirtschaftlichkeit/Effizienz oder Produktivität der Bank wurde die
Cost-Income-Ratio (nachfolgend: „CIR“) bestimmt. Sie stellt das Verhältnis von Verwaltungsaufwendungen
zum Zins- und Provisionsergebnis (inkl. laufender Erträge aus nicht festverzinslichen Wertpapieren) sowie
dem Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen dar.

- Das Wachstum der bilanziellen Kundeneinlagen und -kredite definieren wir als Indikator für die Generierung
von Erträgen sowie die Zukunftsfähigkeit unseres Instituts und die damit einhergehenden zukünftige Ertrags-
kraft.

- Liquidity Coverage Ratio (LCR) als Liquiditätskennzahl nach den Verordnungen (EU) 2015/61 und 575/2013
(Bestand an liquiden Aktiva / Nettoabflüsse in den nächsten 30 Tagen).

Entwicklung unserer bedeutsamsten Leistungsindikatoren im Geschäftsjahr 2022

Die Entwicklung der von uns definierten bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren im Geschäftsjahr
2022 stellen wir im nachfolgenden Abschnitt dar.

II.3 Geschäftsverlauf der VR Bank Niederbayern-Oberpfalz eG

Berichtsjahr
TEUR

Vorjahr
TEUR

Veränderung
+/- TEUR %

Bilanzsumme 2.229.978 2.085.075 + 144.903 6,9
Außerbilanzielle Geschäfte 176.866 123.405 + 53.461 43,3

Die Bilanzsumme erhöhte sich auf 2.229.978 TEUR. Maßgeblich hierfür war insbesondere die stetige Auswei-
tung unseres Kreditgeschäfts.
Die außerbilanziellen Geschäfte setzen sich aus Bürgschaften in Höhe von 1.242 TEUR, Kreditzusagen über
140.624 TEUR und derivativen Geschäften in Höhe von nominell 35.000 TEUR zusammen. Die Kreditzusa-
gen liegen deutlich über dem Vorjahresniveau.

Aktivgeschäft Berichtsjahr
TEUR

Vorjahr
TEUR

Veränderung
+/- TEUR %

Kundenforderungen 1.619.388 1.490.973 + 128.415 8,6
Wertpapiere 246.892 253.502  - 6.610 2,6
Forderungen an Kreditinstitute 102.973 179.722  - 76.749 42,7

Im Berichtsjahr konnten die Kundenforderungen, gemäß unserer Prognose, weiter erhöht werden.
Der Schwerpunkt unseres Kreditgeschäfts liegt im Bereich der Privatkunden insbesondere bei privaten Immo-
bilienfinanzierungen.
Der rückläufige Bestand an eigenen Wertpapieranlagen und bei den Forderungen gegenüber Kreditinstituten
ist überwiegend auf Fälligkeiten zurückzuführen. Fällige Aktiva haben wir vorrangig in Kundenkredite und al-
ternative Investments reinvestiert.
Die Struktur der eigenen Wertpapieranlagen wurde durch Umwidmungen aus der Liquiditätsreserve in das An-
lagevermögen beeinflusst.
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Passivgeschäft Berichtsjahr
TEUR

Vorjahr
TEUR

Veränderung
+/- TEUR %

Verbindlichkeiten
gegenüber Kreditinstituten 348.351 303.406 + 44.945 14,8
Spareinlagen von Kunden 398.941 400.003  - 1.062 0,3
andere Einlagen von Kunden 1.276.237 1.185.127 + 91.110 7,7

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bestehen überwiegend gegenüber der DZ BANK AG. Der Zu-
wachs zum Vorjahr ergibt sich aus der Aufnahme weiterer Termingelder.
Im Berichtsjahr war ein geringfügiger Rückgang bei den Spareinlagen (- 0,3 %) zu verzeichnen, der durch den
Anstieg der anderen Kundeneinlagen jedoch überkompensiert wurde (+ 7,7 %). Die Zuwachsquote des Ver-
bandsdurchschnittes (+ 3,4 %) konnte mit einem gesamten Zuwachs bei den Verbindlichkeiten gegenüber
Kunden von 5,7 % deutlich überboten werden. Insbesondere der Anstieg um 189,9 % bei den Sparbriefen ist
herauszustellen. Der Gesamtzuwachs bei den Kundeneinlagen entsprach unserer Vorjahresprognose.

Dienstleistungsgeschäft Berichtsjahr
TEUR

Vorjahr
TEUR

Veränderung
+/- TEUR %

Erträge aus Wertpapierdienstleistungs-
und Depotgeschäften 424 454  - 30 6,6
andere Vermittlungserträge 2.648 1.541 + 1.107 71,8
Erträge aus Zahlungsverkehr 480 430 + 50 11,6

Die Erträge aus dem Wertpapierdienstleistungs- und Depotgeschäft waren leicht rückläufig. Die Entwicklung
des übrigen Dienstleistungsgeschäfts und auch die Gesamtbetrachtung des Dienstleistungsgeschäfts ent-
sprach unseren geplanten Zielen. Haupttreiber für den Anstieg waren die Vermittlungserträge für Kreditverträ-
gen mit einem Plus von 94,8 %.

Immobiliengeschäft

Darüber hinaus investieren wir insbesondere in Wohnimmobilien zur Erzielung von Mieterträgen. Im Ge-
schäftsjahr haben wir den Bestand an solchen Immobilien um 58 Mio. EUR (Vorjahr 44 Mio. EUR) auf 
162 Mio. EUR gesteigert. So investieren wir in qualitativ hochwertige Neubauprojekte in Wien und Graz um
zum einen unser Immobilienportfolio weiter zu diversifizieren und zum anderen langfristig unsere Erträge aus
zinsunabhängigen Positionen zu stärken. Daneben ist es uns auch gelungen ein weiteres Grundstück in Re-
gensburg für die Projektierung eines Geschäftshauses zu gewinnen.

Beteiligungen

Des Weiteren ist die Bank mit 72,7 Mio. EUR in Beteiligungen investiert. Davon besteht zu 99,5 % ein Kon-
zernverhältnis. Neben dem Ausbau unserer Beteiligungen an Immobilienprojekten in Deutschland war es uns
hier nach intensiven Marktsondierungen möglich über eine Beteiligung Ferienimmobilien sowie ein Geschäfts-
haus in Norditalien zu erwerben um auch hier unser Portfolio weiter zu diversifizieren.
Durch die Beteiligung an einem produzierenden Demeter-zertifizierten Wein- und Olivengutes wollen wir ei-
nerseits einen weiteren Geschäftszweig für die Bank erschließen und andererseits auf höchstem Niveau die
biodynamische Landwirtschaft vorantreiben und so das Geschäftsmodell der "grünen, ökologisch und nach-
haltigen Bank" prägen. Wir möchten hierdurch auch einen positiven Beitrag für den CO2-Abdruck der Bank
leisten.

Investitionen

Zur langfristigen Generierung von zinsunabhängigen Erträgen haben wir neben den oben genannten Invest-
ments in Immobilien weiterhin Anteile an Unternehmen erworben bzw. neue Unternehmen gegründet. Die An-
teile an verbundenen Unternehmen erhöhten sich im Geschäftsjahr 2022 um 33.803 TEUR auf 72.338 TEUR.

Sonstige wichtige Vorgänge im Geschäftsjahr

Die technische Verschmelzung der Raiffeisenbank Bruck eG auf die VR Bank Niederbayern-Oberpfalz eG
wurde ordnungsgemäß im Juni 2022 vollzogen. Weiterhin war das Geschäftsjahr 2022 neben dieser techni -
schen Fusion und den in den Abschnitten "Immobiliengeschäft" und "Investitionen" dargestellten Erläuterun-
gen durch keine weiteren außergewöhnlichen Vorgänge gekennzeichnet.
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II.4. Lage der VR Bank Niederbayern-Oberpfalz eG

II.4.1 Ertragslage

Die wesentlichen Erfolgskomponenten unserer Bank haben sich gegenüber dem Vorjahr wie folgt entwickelt:

Gewinn- und Verlustrechnung Berichtsjahr
TEUR

Vorjahr
TEUR

Veränderung
+/- TEUR %

Zinsüberschuss 1) 28.223 25.789 + 2.434 9,4
Provisionsüberschuss 2) 2.995 1.425 + 1.570 110,2
Sonstiges betriebliches Ergebnis 3) 909 567 + 342 60,3
Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwendungen 7.654 7.118 + 536 7,5
b) andere Verwaltungsaufwendungen 8.432 7.293 + 1.139 15,6

Bewertungsergebnis 4) -2.656 306  - 2.962 968,0
Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 11.976 12.934  - 958 7,4
Steueraufwand 3.764 5.069  - 1.305 25,7
Jahresüberschuss 2.526 1.915 + 611 31,9

1) GuV - Posten 1 abzüglich GuV - Posten 2.
2) GuV - Posten 5 abzüglich GuV - Posten 6.
3) GuV - Posten 8 abzüglich GuV - Posten 12.
4) GuV - Posten 13 - 16

Die Entwicklung der Ertragslage entsprach im Wesentlichen unserer Planung.

Im Berichtsjahr war ein Anstieg des Zinsüberschusses zu verzeichnen. Die Veränderung begründet sich
hauptsächlich durch den Anstieg der Zinserträge im Kreditgeschäft. Dieser Mehrertrag konnte auch den Rück-
gang des negativen Zinsaufwandes in den Termineinlagen überkompensieren.
Größte Ertragsposition sind weiterhin die Zinserträge aus Kundenkrediten mit 24,4 Mio. EUR (+ 20,8 %).
Die Erträge aus Eigenanlagen des Depot-A sind trotz eines Rückgangs im Anlagevolumen (- 3,5 %) stabil bei
2,6 Mio. EUR (+ 3,0 %). Der Zinsaufwand stieg gegenüber dem Vorjahr um 1,8 Mio. EUR auf
ca. 2,5 Mio. EUR an, was vor allem auf den Rückgang der negativen Zinsaufwendungen in Termingeldeinla-
gen zurückzuführen ist.
Das Zinsergebnis blieb trotz des Ertragszuwachses aufgrund des Anstiegs in der Durchschnittsbilanzsumme
im Vergleich zum Vorjahr (1,3 %) mit 1,3 % stabil.

Im Berichtsjahr gelang es das Provisionsgeschäft weiter auszubauen. Dies lag insbesondere am Erfolg bei
der Vermittlung von Krediten (+ 94,8 %) und dem Rückgang der Vermittlungsaufwendungen für Kredite
(- 62,9 %).

Der Anstieg im sonstigen betrieblichen Ergebnis war vor allem bedingt durch den Ertrag in den Immobilien-
Mieteinnahmen von 1.911 TEUR (+ 20,8 %). Auch der steigende Aufwand für die Vermietungsobjekte über
1.015 TEUR (+ 67,2 %) konnte durch die allgemein ansteigenden sonstigen betrieblichen Erträge überkom-
pensiert werden.

Die Erhöhung der Verwaltungsaufwendungen entspricht im Wesentlichen unserer im Vorjahr getroffenen Pro-
gnose. Der prozentuale Aufwandszuwachs bei den Personalkosten fiel im Vergleich zur Veränderung auf das
Jahr 2021 (+ 13,4 %) geringer und bei den anderen Verwaltungsaufwendungen leicht höher (auf 2021
+ 11,6 %) aus. Der entstandene Kostenanstieg ist auf die erhöhten Energie- und Instandhaltungsaufwendun-
gen sowie Mehrkosten im Beratungsaufwand zurückzuführen.

Das Bewertungsergebnis hat sich gegenüber dem Vorjahr insgesamt um 2.962 TEUR verschlechtert. Das Be-
wertungsergebnis aus dem Kreditgeschäft wurde durch die Zuführungen aufgrund der geänderte Berech-
nungslogik zu Pauschalwertberichtigung wesentlich beeinflusst.
Im Wertpapierbereich wurden trotz vorgenommener Umwidmungen von der Liquiditätsreserve in den Anlage-
bestand Abschreibungen über 2,6 Mio. EUR vorgenommen. Dies entspricht einem Zuwachs von 317,7 %.
Die Zuschreibungen und Kursgewinne lagen mit 104 TEUR unter dem Bewertungsergebnis von 2021 mit
335 TEUR. Unsere Prognose aus dem Vorjahr für das Bewertungsergebnis der Wertpapiere traf nicht zu.
Sie basierte auf einer konstanten Zinsstrukturkurve und wurde vor dem Beginn des russisch-ukrainischen
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Kriegsgeschehens getroffen, welche die Planabweichung verursachten.

Die Aufwands-/Ertragsrelation (Cost-Income-Ratio - CIR) / (vgl. Definition im Abschnitt II.2) hat sich gegen-
über dem Vorjahr von 53,97 % auf 54,9 % leicht erhöht. Damit hat sich die CIR entgegen unserer Vorjahre-
sprognose verschlechtert. Die geplante Kostenreduzierung konnten aufgrund der nicht geplanten Kostenstei -
gerungen in den Energie- und Instandhaltungsaufwendungen sowie Mehrkosten im Beratungsaufwand nicht
erreicht werden.

Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit hat sich aufgrund der vorstehend dargestellten Entwicklung im
Vorjahresvergleich reduziert.

Der Rückgang des Steueraufwands ist durch den Abnahme des Ertragssteueraufwands von 1,3 Mio. EUR ge-
genüber dem Vorjahr bedingt und überkompensiert den Rückgang im Ergebnis aus normaler Geschäftstätig-
keit indem es sich positiv auf den Jahresüberschuss der Bank auswirkt.

Der Jahresüberschuss ist infolgedessen insgesamt um 611 TEUR angestiegen. Vom Jahresüberschuss kön-
nen 800 TEUR den Rücklagen zugeführt werden. Der Vorstand schlägt vor, vom Bilanzgewinn in Höhe von
1.726 TEUR, eine Dividende von 2,5 % (1.713 TEUR) auszuschütten und die verbleibenden 14 TEUR den
gesetzlichen Rücklagen zuzuweisen.

II.4.2 Finanz- und Liquiditätslage

Die Entwicklung der Finanzlage entsprach unserer in der Vorperiode berichteten Prognose.

Die vorhandenen liquiden Mittel reichten im Geschäftsjahr aus, um die aufsichtsrechtlichen Anforderungen
(Mindestreservebestimmungen und Bestimmungen der CRR) zu erfüllen. Den Zahlungsverpflichtungen nach
Art, Höhe und Fristigkeit konnte im Berichtsjahr stets nachgekommen werden. Zum Bilanzstichtag lag die Li-
quidity Coverage Ration (LCR) bei 227,8 %. Der Rückgang ist im Wesentlichen durch den stärkeren Anstieg
der Liquiditätsabflüsse gegenüber dem Liquiditätspuffer zu erklären.

Die Umwidmung von Wertpapieren nominal in Höhe von 115 Mio. EUR ins Anlagevermögen schränkt die
Finanz- und Liquiditätslage unserer Bank nicht ein. 

Die vorgehaltene Barreserve zum Bilanzstichtag hat sich gegenüber dem Vorjahr um 2,7 Mio. EUR auf
8,8 Mio. EUR erhöht.

Neben den dargestellten liquiden Mitteln stehen uns kurzfristig verfügbare Kreditlinien bei unserer genossen-
schaftlichen Zentralbank (DZ BANK AG) und die Refinanzierungsfazilitäten der EZB zur Verfügung. Das An-
gebot der Deutschen Bundesbank, Refinanzierungsgeschäfte in Form von Offenmarktgeschäften (Hauptrefi-
nanzierungsgeschäfte) abzuschließen, wurde nicht genutzt. Übernachtkredite (Spitzenrefinanzierungsfazilität)
wurden nicht in Anspruch genommen. Die eingeräumten Kreditlinien der DZ BANK AG haben wir im Jahres-
verlauf nicht in Anspruch genommen.

Liquiditätsbelastungen aus außerbilanziellen Verpflichtungen haben sich nicht ergeben.

Mit einer Beeinträchtigung der Liquiditätslage ist auch in den folgenden Jahren aufgrund der vorhandenen Li-
quiditätsreserven sowie der Einbindung in den genossenschaftlichen Liquiditätsverbund nicht zu rechnen. Bei
Liquiditätsschwankungen kann die Bank auf hochliquide Aktiva auch in Form von Bankguthaben zurückgrei-
fen.

Bis zur Erstellung des Lageberichts liegen keine Anhaltspunkte für Umstände vor, die die Liquiditätslage der
Bank nachteilig verändern könnten.
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II.4.3 Vermögenslage

Die Entwicklung der Vermögenslage entsprach unserer in der Vorperiode berichteten Prognose.

Eigenkapital

Das bilanzielle Eigenkapital stellt sich gegenüber dem Vorjahr wie folgt dar:

Eigenkapital Berichtsjahr
TEUR

Vorjahr
TEUR

Veränderung
+/- TEUR %

Gezeichnetes Kapital 69.981 67.334 + 2.647 3,9
Rücklagen 45.039 44.193 + 846 1,9

Wesentliche Veränderungen beim Eigenkapital ergaben sich durch den Nettozuwachs in den Geschäftsgutha-
ben über 2.647 TEUR. Der Zuwachs der Rücklagen resultiert aus der Vorjahres-Gewinnthesaurierung.

Die VR Bank Niederbayern-Oberpfalz eG verfügt über eine angemessene Eigenkapitalausstattung. Die auf-
sichtsrechtlichen Anforderungen konnten stets eingehalten werden.
Der Anteil der bilanziellen Eigenmittel an der Bilanzsumme hat sich von 8,9 % auf 8,6 % leicht vermindert. 

Die harte Kernkapitalquote beläuft sich auf 13,9 %  und ist gegenüber dem Vorjahr (14,9 %) ebenso wie die
Gesamtkapitalquote mit 14,4 % (Vorjahr 15,7 %) rückläufig. Die wesentlichen Ursachen hierfür sehen wir im
Anstieg des Kreditvolumens und somit auch der damit verbundenen Risikoaktiva verbunden. Die aufsichts-
rechtlich geforderte Mindestgröße wurden jederzeit erfüllt. 

Eine weitere Stärkung der Eigenmittelausstattung ist weiterhin Ziel der Geschäftspolitik. Durch Zuführungen
aus dem Jahresabschluss 2022 können wir unsere Rücklagen weiter stärken. Daneben war es möglich, den
Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340 g HGB weitere 5.685 TEUR zuzuführen. Somit weist dieser ei-
nen Bestand in Höhe von 70.365 TEUR aus.

Kundenforderungen

Den größten Anteil an der Bilanzsumme stellen die Kundenforderungen mit 72,6 % dar.

Risiken im Kreditgeschäft sind in voller Höhe durch Einzelwertberichtigungen und Pauschalwertberichtigun-
gen abgeschirmt.

Wertpapiere

Die Wertpapieranlagen unserer Bank setzen sich wie folgt zusammen:

Wertpapiere Berichtsjahr
TEUR

Vorjahr
TEUR

Veränderung
+/- TEUR %

Anlagevermögen 202.582 87.346 + 115.236 131,9
Liquiditätsreserve 44.310 166.156  - 121.846 73,3

Die eigenen Wertpapieranlagen haben insgesamt einen Anteil von 11,0 % an der Bilanzsumme. Das gesamte
Volumen setzt sich aus Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren (Aktivposten 5),
verteilt zu 82,0 % auf das Anlagevermögen und zu 18,0 % auf die Liquiditätsreserve, zusammen. 

Bei den Wertpapieren handelt es sich ausschließlich um EUR-Anleihen.

Vom gesamten Wertpapierbestand wurde ein Teilbetrag in Höhe von 202.582 TEUR wie Anlagevermögen be-
wertet. Dadurch wurden Abschreibungen in Höhe von 11.404 TEUR vermieden. Durch die Umwidmung von
Wertpapieren in das Anlagevermögen wurden im Geschäftsjahr Abschreibungen in Höhe von 8.032 TEUR
vermieden, die insofern nicht als zukünftige Ertragspotenziale zur Verfügung stehen.
Im Umlaufvermögen findet das strenge Niederstwertprinzip Anwendung.
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Weitere wesentliche Aktiv- und Passivstrukturen

Bei den Anteilen an verbundenen Unternehmen ergab sich aufgrund der Gründung und Käufen vonTochter-
gesellschaften ein weiterer Anstieg gegenüber dem Vorjahr von 33,8 Mio. EUR.

Auch das Sachanlagevermögen ist im abgelaufenen Geschäftsjahr um 64,7 Mio. EUR gestiegen. Dies ist
überwiegend durch weitere Investitionen in Wohnimmobilien zur Erzielung von Mieterträgen begründet.

Derivategeschäfte

Zur Steuerung des allgemeinen Zinsänderungsrisikos (Aktiv-Passiv-Steuerung) wurden Zinsderivate in einem
Umfang von 35 Mio. EUR eingesetzt, die wir ausschließlich mit unserer Zentralbank abschließen. Diese Deri-
vate werden in die verlustfreie Bewertung des Zinsbuches einbezogen.
Neuabschlüsse von Derivaten sind im Berichtsjahr nicht erfolgt.

II.5 Zusammenfassende Beurteilung des Geschäftsverlaufs und der Lage

Die Geschäftsentwicklung ist vor dem Hintergrund eines gestiegenen Kundenvolumens positiv. Das Wachs-
tum des für die Bank wichtigsten Geschäftsbereichs, dem Geschäft mit Kunden setzte sich fort. Sowohl beim
Kreditgeschäft als auch im Einlagengeschäft wurden die Erwartungen aus der Planung weitgehend erfüllt.

Die Ertragslage der Bank ist vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung als gut einzustufen,
auch wenn die in der Vorperiode berichteten Prognosen nur teilweise erreicht werden konnten.

Die Vermögenslage ist gut, weil die Bank durch eine angemessene Eigenkapitalausstattung die aufsichts-
rechtlichen Anforderungen sowohl im Vorjahr als auch im Geschäftsjahr stets eingehalten hat. Für erkennbare
und latente Risiken in den Kundenforderungen sind Wertberichtigungen gebildet. Dem allgemeinen Kreditrisi-
ko ist durch Abzug von Pauschalwertberichtigungen Rechnung getragen worden.

Finanzlage und Liquiditätsausstattung sind gut, da sie den aufsichtsrechtlichen und betrieblichen Erfordernis-
sen entsprechen. Den in der Vorperiode berichteten Prognosen wurden entsprochen.

Daher beurteilen wir die Geschäftsentwicklung und die wirtschaftliche Lage unseres Hauses im Vergleich zum
Vorjahr und unter Berücksichtigung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung insgesamt als günstig.

III. Risiken der künftigen Entwicklung (Risikobericht)

III.1 Risikomanagementsystem

Die Ausgestaltung unseres Risikomanagements ist bestimmt durch unsere Geschäfts und Risikostrategie, die
hieraus abgeleiteten operativen Zielgrößen/Plandaten sowie die Risikotragfähigkeit der Bank. Im Rahmen der
jährlichen Risikoinventur identifizieren, quantifizieren, beurteilen und dokumentieren wir unsere Risiken. Wir
legen die für uns wesentlichen Risiken fest und entwickeln entsprechende Risikostrategien.

Die Risikoquantifizierung erfolgte bis zum 31.12.2022 anhand des GuV-orientierten Risikotragfähigkeitskon-
zepts. Wie aufsichtsrechtlich ab dem 01. Januar 2023 mit Auslauf der bestehenden Annexregelung zur Risi-
kotragfähigkeit gefordert, nutzen wir seither ein barwertiges Risikotragfähigkeitskonzept.

Durch eine Eckwertplanung über einen Zeitraum von vier Jahren und mit Hilfe von Kennzahlen und Limitsy-
stemen planen und steuern wir die Entwicklung unseres Instituts.

Im Rahmen einer regelmäßigen Risikoberichterstattung bzw. Ad hoc Berichterstattung werden Vorstand und
Aufsichtsrat informiert. Die Funktionsfähigkeit und Angemessenheit aller Risikocontrolling  und Risikomana-
gement Aktivitäten werden durch die Interne Revision geprüft.

Unsere im Rahmen unserer noch zum Bilanzstichtag angewendeten GuV orientierten Risikosteuerung ermit-
telten Risikodeckungspotenziale zum Bilanzstichtag betrugen im Standard Szenario 68,3 Mio. EUR. Davon
wurden 28,8 Mio. EUR als Risikobudgets angesetzt.
So lag die freie Risikodeckungsmasse zum Bilanzstichtag bei 57,8 %. 

Demgegenüber standen aggregierte Gesamtbankrisiken im schlechtesten Standard Szenario in Höhe von
21,6 Mio. EUR, die sich wie folgt auf unsere wesentlichen Risikoarten verteilen: 

- 8 -



Marktpreisrisiken 6,0 Mio. EUR (davon Zinsänderungsrisiko 6,0 Mio. EUR sowie festverzinsliche Wertpapiere
0 Mio. EUR), Adressenausfallrisiken 14,0 Mio. EUR (davon Forderungen an Kunden 8,8 Mio. EUR, Eigenan-
lagen 5,2 Mio. EUR), weitere Risiken 1,5 Mio. EUR (davon operationelle Risiken 0,7 Mio. EUR, Immobilienri-
siken 0,7 Mio. EUR).

Zur Abdeckung von Stresstests haben wir eine Risikodeckungsmasse von 74,6 Mio. EUR zur Verfügung ge-
stellt. Zum Bilanzstichtag beliefen sich die aggregierten Gesamtbankrisiken im schlechtesten einfachen
Stresstest auf 55,7 Mio. EUR (entspricht 74,7 %).

Nachfolgend stellen wir die Risikomanagementprozesse unserer wesentlichen Risikokategorien dar:

III.2 Marktpreisrisiken

Zinsänderungsrisiken

Die Zinsänderungsrisiken/-chancen messen wir im monatlich mittels des Software Moduls VR Control Zinsma-
nagement. Die gemessenen Risiken werden in einem Limitsystem dem entsprechenden Teillimit gegenüber-
gestellt, dessen Überschreiten die Anwendung bestimmter Maßnahmen auslöst. Im Geschäftsjahr bewegte
sich das Zinsänderungsrisiko innerhalb des vom Vorstand vorgegebenen Limitystems.

Zur Ermittlung der Auswirkungen von Zinsänderungen hat die Bank für die wesentlichen variablen Positionen
Ablauffiktionen auf der Grundlage gleitender Durchschnitte in Verbindung zu einem Bodensatzkonzept ermit-
telt. Die Risiken werden in der GuV orientierten Risikosteuerung mithilfe einer dynamischen Zinselastizitätsbi-
lanz mit unterschiedlichen Zinsszenarien gemessen, wobei zwischen Normal-  und Stressszenarien unter-
schieden wird (u.a. konstante Zinsen, Ad hoc Parallelverschiebung der jeweils aktuellen Zinsstrukturkurve um
+/ 200 BP sowie auf historischen Marktentwicklungen basierende VR-Zinsszenarien). Die Risiken werden in
der barwertigen Risikosteuerung nach der Veränderung des Barwertes des Zinsbuches mit dem Basel-II-
Koeffizienten sowie dem SREP-Koeffizienten gemessen und limitiert.

Ab dem 01.01.2023 werden zur Ermittlung der Auswirkungen von Zinsänderungen die Risiken zusätzlich in
der barwertigen Risikosteuerung auch nach der Veränderung des Barwertes des Zinsbuches mit dem Value at
Risk Ansatz gemessen und limitiert. Der VaR für das strategische Zinsbuch basiert auf der historischen Simu-
lation mit einem Beobachtungszeitraum beginnend entsprechend unserer vorliegenden Datenhistorie Jahr
2007. Das Konfidenzniveau ist aufsichtskonform mit 99,9 % bei einer Haltedauer von 250 Tagen und einem
Dispositionshorizont von Null Tagen festgelegt. 

Aufgrund des von uns eingegangenen Zinsänderungsrisikos ist ein Rückgang des Zinsbuchbarwertes nur bei
steigenden Zinssätzen zu erwarten. Die Bank setzt bei ihrer Zinsrisikosteuerung auf Gesamtbankebene ver-
schiedene Zinssicherungsinstrumente ein. Im Rahmen der Aktiv-/Passiv-Steuerung bestehen Zinsswaps bei
unserer Zentralbank. Mittelfristig führt der Rückgang der Zinsstrukturkurve zu einem niedrigeren Zinsergebnis.

Das Zinsänderungsrisiko führte nicht zur Bildung einer Drohverlustrückstellung i.V.m. der verlustfreien Bewer-
tung des Bankbuchs. Es bewegte sich im Geschäftsjahr zudem innerhalb des vom Vorstand vorgegebenen Li-
mitsystems.

Sonstige Marktpreisrisiken

Daneben bestehen Risiken aus festverzinslichen Wertpapieren. Diese spielen zum Bilanzstichtag eine unter-
geordnete Rolle.

Die Überwachung der sonstigen Marktpreisrisiken erfolgt im Zusammenhang mit der Überwachung der Zinsri-
siken mittels des Software Moduls VR Control ZIABRIS. Mithilfe monatlicher Reportings sowie regelmäßiger
Überwachung der Marktdaten und Risikokennziffern innerhalb des Berichtszeitraums soll auch bei wechseln-
den Positionen insgesamt das Risikolimit eingehalten werden. Der Vorstand wird durch das Einbeziehen von
Frühwarnindikatoren frühzeitig über negative Entwicklungen informiert.

Das Kursänderungsrisiko bewegte sich im Geschäftsjahr aufgrund des Zinsanstiegs von über 300 Basispunk-
ten zeitweise nicht innerhalb des vom Vorstand vorgegebenen Limitsystems. Eine Erhöhung der Limitierung
wurde aus freien Limiten anderer Risiken sowie der bestehenden ausreichenden freien Risikodeckungsmasse
vorgenommen.
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III.3 Adressenausfallrisiken

Forderungen an Kunden

In der GuV-orientierten Risikosteuerung messen wir die Kreditrisiken im Kundengeschäft mittels des Kredit-
portfoliomodells des Software Moduls VR Control KRM mit einem Konfidenzniveau von 99,0% und einer Hal-
tedauer von 250 Tagen. Ab dem 01. Januar 2023 messen und limitieren wir diese zudem in einem barwerti-
gen Ansatz mit einem Konfidenzniveau von 99,9%.

Mit Hilfe der internen Rating Verfahren bestimmen wir die jeweilige Ausfallwahrscheinlichkeit. Als Exposure-
größe unseres GuV-orientierten Risikoansatzes verwenden wir das Netto-Blankovolumen bezogen auf das Ri-
sikovolumen. Der Risikoausweis wird aus der Summe des Expected Losses (erwarteter Verlust) und des Cre-
dit Value at Risk (CVaR = unerwarteter Verlust) dargestellt. Seit dem 01. Januar 2023 nutzen wir in einem
barwertigen LGD-basierten Ansatz auch den barwertig ermittelten Credit Value at Risk (CVaR).

Die Überwachung und Steuerung des Kreditgeschäfts erfolgen auf der Basis von Limitierungen. Unsere Aus-
wertungen geben Auskunft über die Verteilung des Kreditvolumens nach Branchen, Größenklassen, Sicher -
heiten und Risikoklassen. Risikokonzentrationen sind bestehen strategisch forciert bezogen auf unsere ge-
werblichen Wohnungsbaufinanzierungen. 

Risikovorsorge wird auf Basis der handelsrechtlichen Vorschriften gebildet. Das Adressenausfallrisiko beweg-
te sich im Geschäftsjahr innerhalb des vom Vorstand vorgegebenen Limitsystems.
Im Übrigen verweisen wir auf unsere Ausführungen im Rahmen der Darstellung von Geschäftsverlauf und La-
ge.

Eigenanlagen

Für die Identifizierung, Beurteilung und Überwachung der Risiken greifen wir auf die Ratingergebnisse von
Ratingagenturen, Analysen von Veröffentlichungen und Beobachtungen der Spreadentwicklungen der Emit-
tenten zurück. 

Als GuV-orientierten Risikoausweis stellen wir die Summe aus Expected Loss (erwarteter Verlust) und Credit
Value at Risk (CVaR = unerwarteter Verlust) dar. Seit dem 01. Januar 2023 nutzen wir auch den barwertigen
Credit Value at Risk. Die Messung der Adressrisiken bei den Eigenanlagen erfolgt hierbei durch das Kredit-
portfoliomodell für Eigengeschäfte aus dem Software-Modul ZIABRIS, indem das zukünftige Verhalten defi-
nierter Risikoparameter auf Basis von Zufallszahlen in einer Monte Carlo Simulation abgebildet wird. Das
Konfidenzniveau unseres periodischen Risikoansatzes liegt bei 99 %. Unserem ab 01. Januar 2023 gültigem
barwertigen Risikoansatz liegt ein Konfidenzniveau von 99,9 % zugrunde. Der Risikohorizont beträgt generell
12 Monate bzw. 250 Tage.

Diesen Risiken begegnen wir dadurch, dass wir keine Wertpapiere von Emittenten bzw. aus Emissionen er-
warben/erwerben, deren Rating von einer anerkannten Ratingagentur mit schlechter als „Investment Grade“
beurteilt wurde. Das Ausfallrisiko inländischer und ausländischer Emittenten begrenzen wir durch ein System
interner Strukturlimite, die eine hinreichende Streuung des Depotbestandes gewährleisten und monatlich über
unser Eigengeschäftsreporting überwacht werden.

Wir führen derzeit in geringem Umfang Verbundbeteiligungen. Wir beurteilen Beteiligungsrisiken nicht als we-
sentliche Risikoart.

Das Adressenausfallrisiko bewegte sich im Geschäftsjahr innerhalb des vom Vorstand vorgegebenen Limity-
stems. 

Für weitere Ausführungen zu den Wertpapieren verweisen wir auf unsere Darstellungen im Rahmen der Dar-
stellung von Geschäftsverlauf und Lage. 

Länderrisiken

Länderrisiken sind insgesamt von untergeordneter Bedeutung.
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III.4 Liquiditätsrisiken

Da das Zahlungsunfähigkeitsrisiko aufgrund seiner Eigenart nicht sinnvoll mit Risikodeckungspotential be-
grenzt und somit nicht in die klassische Risikotragfähigkeit integriert werden kann, haben wir diesbezüglich ei-
nen weiteren Prozess (Liquiditätstragfähigkeit) in die Risikosteuerungs-  und Controllingprozesse aufgenom-
men.

Die Überwachung der Liquiditätstragfähigkeit bzw. die Steuerung des Zahlungsunfähigkeitsrisikos erfolgt mit
Hilfe entsprechender Liquiditätsablaufbilanzen (LAB), in welchen wir die szenariospezifischen Zahlungsmittel-
abflüsse den szenariospezifischen Zahlungsmittelzuflüssen an den jeweiligen Zahlungsmittelzeitpunkten ge-
genüberstellen. Dies erfolgt über das Software-Modul VR-Control Zinsmanagement. Sofern sich hieraus im
Zeitverlauf ein kumulierter Zahlungsmittelbedarf entwickelt, prüfen wir, ob dieser mit dem jeweilig definierten
Liquiditätsdeckungspotential (LDP) für einen zuvor definierten Zeitraum (Liquiditätshorizont bzw. Überlebens-
horizont) im jeweiligen betrachteten Szenario abgedeckt werden kann. Dazu wurde ein strategischer Min-
destüberlebenshorizont unter dem Eintritt von Stressszenarien definiert. Als zusätzlicher Frühwarnindikator
dient zudem die Auslastung unseres Liquiditätsdeckungspotentials zum gewünschten Überlebenshorizont.

Zum 01. Januar 2023 limitieren wir das Liquiditätsrisiko zudem im Rahmen unserer barwertigen Risikotragfä-
higkeit. 

Weiter wird zur frühzeitigen Erkennung eines Liquiditätsengpasses die LCR-Kennziffer gemessen und gesteu-
ert. Zum Bilanzstichtag belief sich die Kennziffer auf 227,8 %. Im Geschäftsjahr bewegte sie sich zwischen
190 und 488 % und lag somit stets über dem geforderten Mindestwert von 100 %. Zusätzlich haben wir eine
minimale Zielgröße in Höhe von 120 % definiert.

Im Zuge der Eckwertplanung erstellt die Bank einen Refinanzierungsplan für den jeweiligen Planungshorizont.
Darüber hinaus wird die Liquidität durch Fälligkeitslisten überwacht. Zur Sicherstellung der mittel  bis langfri-
stigen strukturellen Liquidität beobachten wir regelmäßig die sNSFR (simplified Net Stable Funding Ratio).
Damit beurteilen wir insbesondere die Abhängigkeit von kurzfristigen Refinanzierungen sowie unsere Stress-
resistenz insgesamt. Zum Bilanzstichtag lag die sNSFR bei 109 % und damit über unserer minimalen Zielgrö-
ße von 102,5 % und über der Mindestanforderung von 100 %.

Das Refinanzierungskostenrisiko beurteilen wir regelmäßig mittels Simulation einer möglichen Veränderung
des Liquiditätsprämienbestandes.

In Hinblick auf unsere Refinanzierungsquellen verweisen wir auf Abschnitt II.4.2 Finanz  und Liquiditätslage.
Das Refinanzierungskostenrisiko wurde im Rahmen der Risikoinventur als unwesentlich eingestuft.

In liquiditätsmäßig engen Märkten sind wir nicht engagiert. Die Gefahr, dass mangels ausreichender Marktli-
quidität Verkäufe erschwert werden, schätzen wir als gering ein. Eine Liquiditätsmanagementfunktion wurde
mit dem Ziel der Liquiditätssteuerung eingerichtet, um in Phasen eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpas-
ses einschließlich eines Stressfalls die Zahlungsfähigkeit zu sichern und eine Unterschreitung der bankauf -
sichtlichen LCR Mindestquote zu verhindern. Zudem wurde für den Fall eines Liquiditätsengpasses ein Not-
fallplan festgelegt. Im Rahmen der Eigenanlagen  und Liquiditätsstrategie streuten wir die Positionen der Li-
quiditätsreserve über Laufzeiten und Emittenten, um ein hohes Maß an Liquidierbarkeit zu erreichen, damit
wir jederzeit kurzfristig auf unerwartete Zahlungsstromschwankungen reagieren können.

Das Liquiditätsrisiko bewegte sich im Geschäftsjahr innerhalb des vom Vorstand vorgegebenen Limitystems.

III.5 Operationelle Risiken

 Wesentliche identifizierte operationelle Risiken werden in einer Schadensfalldatenbank erfasst, analysiert
und überwacht. Die operationellen Risiken werden in ihrer Höhe im Rahmen einer Expertenschätzung auf Ba-
sis eines Self Assessments sowie durch monatliche Auswertung der Systeme ISM (Informationssicherheits-
management), OSM (= Outsourcingmanagement) und DSM (Datenschutzmanagement) abgeleitet und einem
definierten Limit gegenübergestellt. Zudem werden auch Worst-Case-Annahmen im Rahmen von regelmäßi-
gen Stresstests berücksichtigt.

Den operationellen Risiken begegnen wir mit unterschiedlichen Maßnahmen. Dazu zählen insbesondere Ar-
beitsanweisungen, die Einhaltung einer ausreichenden Funktionstrennung, die laufende Optimierung der Ar-
beitsabläufe, Mitarbeiterschulungen, der Einsatz von Sicherheits-, Compliance-, Datenschutz-  und Geldwä-
schebeauftragten, laufende Investitionen in neue DV Systeme über die von uns beauftragte Rechenzentrale,
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Backup-Einrichtungen, Prüfung der Verfahren und Systeme durch die Interne Revision sowie Versicherungen
(z.B. Diebstahl-  und Betrugsrisiken). Zudem verfügen wir über ein Beschwerdemanagement. Zusätzlich hat
unser Haus eine Notfallplanung erstellt.

Dem Rechtsrisiko begegnen wir durch die Verwendung der im Verbund entwickelten Formulare. Bei Rechts-
streitigkeiten nehmen wir juristische Hilfe in Anspruch.

Im Geschäftsjahr sind keine operationellen Risiken mit spürbarer Ertragsauswirkung eingetreten. Das opera-
tionelle Risiko bewegte sich im Geschäftsjahr mit Ausnahme einer Überschreitung von 9 TEUR innerhalb des
vom Vorstand vorgegebenen Limitystems.

III.6 Weitere Risiken

Zu den weiteren Risiken zählt bei uns das Immobilienrisiko (sowohl im Eigenbestand als auch in Form über
Beteiligungen an Objektgesellschaften/verbundenen Unternehmen). Aufgrund unserer Buy-and-Hold-Strategie
im Rahmen unserer eigenen Immobilieninvestments steht für uns im Fokus unserer GuV-orientierten Risiko-
betrachtung das Mietertragsrisiko (Leerstände und Mietausfälle) sowie das Projektierungsrisiken bei im Bau
befindlichen Objekten. Zur Überwachung erstellen wir einen monatlichen Risikobericht, mit dessen Hilfe wir
die Mieteingänge, die tatsächlichen Leerstände und Mietausfälle sowie Projektierungsfortschritte überwachen
können. Zudem werden die im Rahmen unserer Ergebnisvorausschau angesetzten Mieterträge laufend über-
prüft und sofern erforderlich angepasst. Dies gewährleistet eine frühzeitige Feststellung gegebenenfalls nega-
tiver Entwicklungen im Risikocontrolling. 

Quantitativ sind die ausgewiesenen periodischen Immobilienrisiken für unser Haus kein wesentliches Risiko.

Aufgrund der zunehmenden strategischen Bedeutung und dem weiteren Ausbau unseres Immobilienportfolios
sowie aufgrund etwaiger Interrisikokonzentrationen über unsere eigenen Immobilienbestände, unsere
Grundschulden/-Hypotheken im Kundenkreditgeschäft sowie unsere Pfandbrief- und Covered Bonds Anlagen
im Eigengeschäft, erachten wir dieses jedoch im Sinne eines vorsichtigen Ansatzes bereits seit mehreren
Jahren als wesentliches Risiko. Die Auswirkung der etwaigen Interrisikokonzentration betrachten wir jährlich
im Rahmen eines gesonderten Stresstests, in den wir auch Marktschwankungsrisiken einbeziehen. Das Im-
mobilienrisiko im Standardfall wird über das summierte Mietertragsrisiko (auf Basis von Leerstandsquoten und
Mietausfallraten) und Projektierungsrisiko (auf Basis der Ausfallrate Baugewerbe und einer Preissteigerung)
unter einem Konfidenzniveau von 99 Prozent gemessen und einem definierten Limit gegenübergestellt.

Mit Implementierung der zum 01. Januar 2023 gültigen barwertigen Steuerung messen und limitieren wir nun
auch das barwertige Marktschwankungsrisiko. Dieses ist im Rahmen unserer barwertigen Risikoinventur auch
quantitativ wesentlich. Zur Simulation nutzen wir das genossenschaftliche Software-Modul IRIS der parcIT bei
einem Konfidenzniveau von 99,9 %, einer Haltedauer von 250 Tagen sowie einem Dispositionshorizont von
Null Tagen.

Das Immobilienrisiko bewegte sich im Geschäftsjahr innerhalb des vom Vorstand vorgegebenen Limitsy-
stems.

Weitere Beteiligungsrisiken (Verbundbeteiligungen, verbundene Unternehmen) beurteilen wir als nicht we-
sentliche Risikoart.

III.7 Gesamtbild der Risikolage

Zusammenfassend ist die Risikolage insgesamt als geordnet einzustufen, da die Risikotragfähigkeit im Ge-
schäftsjahr 2022 unter den definierten Risikoberechnungen jederzeit gegeben war.

Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittelanforderungen haben wir im Jahr 2022 und zum Bilanzstichtag
31.12.2022 jederzeit eingehalten. Die zu ihrer Deckung vorhandenen aufsichtsrechtlichen Eigenmittel belau-
fen sich zum 31.12.2022 auf 183,4 Mio. EUR.

Nach derzeitigem Planungsstand ist die Risikotragfähigkeit im Berichtszeitraum 2023 angesichts der laufen-
den Ertragskraft und der Vermögens /Substanzsituation der Bank voraussichtlich gegeben. Außerdem werden
die dargestellten Risiken die künftige Entwicklung unserer Bank voraussichtlich nicht wesentlich beeinträchti-
gen.
Bestandsgefährdende Risiken sind u.a. auch aufgrund unserer Zugehörigkeit zur kreditgenossenschaftlichen
Sicherungseinrichtung nicht erkennbar.
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IV. Voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken
(Prognosebericht)

Die Prognosen, die sich auf die voraussichtliche Entwicklung der VR Bank Niederbayern Oberpfalz eG für das
nächste Geschäftsjahr 2023 beziehen, stellen Einschätzungen dar, die wir auf Basis, der zum Zeitpunkt der
Erstellung des Lageberichts zur Verfügung stehenden Informationen und Planungsrechnungen getroffen ha-
ben. Wir weisen darauf hin, dass sich die Prognosen durch die Veränderungen der zugrunde liegenden An-
nahmen als unzutreffend erweisen können.

Entwicklung der Gesamtwirtschaft und der Kreditgenossenschaften

Das Jahr 2022 war massiv geprägt von den nachwirkenden Effekten der Corona-Pandemie sowie insbesonde-
re auch vom Krieg Russlands gegen die Ukraine. Bedingt durch resultierende Energieengpässe, verstärkt
durch noch anhaltende Lieferengpässe als Folge der Corona-Pandemie führte eine massive Erhöhung der In-
flation zu einem Ende der seit der Finanzmarktkrise andauernden ultraexpansiven Geldpolitik der EZB. Erst-
mals seit 11 Jahren erhöhte die EZB die Leitzinsen. Dabei war die Geschwindigkeit des Zinsanstiegs histo-
risch herausragend und stellt Banken bis heute vor entsprechende Herausforderungen. So belastet nun die in
den letzten Jahren mit niedriger Verzinsung kontrahierte Aktiva, ein Rückgang der Nachfrage nach neuen
Krediten sowie deutlich gestiegene Refinanzierungskosten die Zinsspannen der Banken. Weitere Erhöhungen
der Leitzinsen sind zu erwarten.

Eine der bedeutendsten gesellschaftspolitischen Schwierigkeiten der Zukunft verbleibt zudem weiterhin die
Veränderung der Bevölkerungsstruktur. Schrumpfung, Alterung und Internationalisierung sind die drei Säulen
des demographischen Wandels. Deutliche Veränderungen wird es aber nicht nur bei den Einwohnerzahlen,
sondern auch bei der altersstrukturellen Zusammensetzung der Bevölkerung geben.

Auch wird die Entwicklung der Bankenlandschaft in Zukunft weiterhin durch die zunehmende Regulierung auf
der einen und die fortschreitende Digitalisierung auf der anderen Seite beeinflusst. Diese weiter steigenden
regulatorischen Anforderungen werden das Kostenmanagement weiter belasten und zu weiteren Unwägbar-
keiten und Unsicherheiten für die Banken führen. Dabei finden die Kontakte zur Bank heute zunehmend digi-
tal statt und die Kundenansprache und -betreuung muss deshalb neu ausgerichtet werden. Diese Entwicklung
wurde beschleunigt und verstärkt durch die Corona Pandemie. In Zeiten der Digitalisierung verschiebt sich
der Fokus auf die optimale Kombination von Beratung, Produkt und Service. Um diese Entwicklung positiv
nutzen zu können, werden Zug um Zug Innovationen und moderne Technologien entwickelt werden müssen,
um Kosten zu reduzieren und den veränderten Kundenpräferenzen zu entsprechen und somit Wettbewerbs-
vorteile generieren zu können.

Das geschäftliche Umfeld und die Entwicklung der bayerischen Kreditgenossenschaften werden in diesem Zu-
sammenhang nach unseren Einschätzungen im kommenden Geschäftsjahr weiter insbesondere von dem im
Zuge des fortbestehenden Russland-Ukraine-Konflikt getrübten wirtschaftlichen Umfeld tangiert sein. Hier-
durch sehen wir ein längeres Anhalten einer inversen Zinsstrukturkurve, ein verändertes Anlegerverhalten
wieder hin zu festverzinslichen Produkten sowie aufgrund der Höhe langfristiger Zinsen eine eingetrübte Kre-
ditnachfrage. 

Voraussichtlicher Geschäftsverlauf und voraussichtliche Lage

In Erwartung einer zumindest milden rezessiven konjunkturellen Wirtschaftsentwicklung gehen wir für das
nächste Geschäftsjahr von einer moderat rückläufigen Nachfrage im Kundenkreditgeschäft aus. Diese Pro-
gnose basiert auf der Prämisse eines steigenden - wie geplanten - inversen Zinsniveaus.

Bei den Wertpapieranlagen planen wir grundsätzlich eine Fortsetzung des 2019 begonnenen Abbaus durch
Fälligkeiten, sehen Wertpapieranlagen aufgrund der nun wieder attraktiven Renditen jedoch auch als Ertrags-
substitut bei einer unter unseren Planungen zurückbleibenden Kreditnachfrage vor.

Im Einlagengeschäft gehen wir infolge des Geldmengenwachstums privater Haushalte sowie aufgrund eines
weiter forcierten Zugewinns an Marktanteilen insbesondere über unsere Onlineabschlussstrecken von einer
gleichwohl steigenden Geschäftsentwicklung bei einer veränderten Nachfrage hin zu festverzinslichen Pro-
dukten aus. Etwaig verbleibende Aktivüberhänge gleichen wir Banken-/institutionellen Refinanzierungen aus.
Über unsere Zugehörigkeit zum genossenschaftlichen Verbund steht uns hierbei jederzeit neben unseren viel-
fältigen weiteren Geschäftspartnern (u.a. Bundesländer, Gemeinden, Kassen) die DZ BANK zur Verfügung.
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Nach unserer Ergebnisvorschaurechnung ist für die Ertragslage auch im kommenden Jahr die Entwicklung
der Zinsspanne von entscheidender Bedeutung. Die Ertragslage wird nach unseren Erwartungen basierend
auf einem höheren aber weiterhin inversen Zinsniveau im kommenden Jahr im Vergleich zu 2022 stagnieren.
Wir rechnen auf der Grundlage unserer Zinsprognose, so mit einem geringfügig fallendem Zinsüberschuss.
Dessen Stabilisierung steht dabei im Mittelpunkt unserer Aktivitäten. Nach dem Ergebnis unserer Berechnun-
gen kann ein Verlustüberhang in Verbindung mit der verlustfreien Bewertung weitestgehend ausgeschlossen
werden.

Im Dienstleistungsgeschäft erwarten wir insbesondere auf Basis der Vereinnahmung von Kredithonoraren und
der Vermittlung von Krediten und Immobilien ein stabiles Ergebnis. Aufgrund der eingetrübten wirtschaftlichen
Lage rechnen wir in einem vorsichtigen Ansatz dennoch mit einem geringeren Provisionsergebnis.

Die Personalaufwendungen werden nach unseren Planungen im nächsten Geschäftsjahr aufgrund der Investi-
tion in unser Marketing insbesondere in den Bereich des E-Commerce steigen. Bei den Sachaufwendungen
rechnen wir durch konsequentes Sachkostenmanagement trotz der hohen Inflation und steigenden Beiträgen
zu Sicherungseinrichtungen durch unser Wachstum der letzten Jahre mit einem im Vergleich hierzu modera-
ten Anstieg.

Das sonstige betriebliche Ergebnis wird durch unsere Immobilieninvestments deutlich ansteigen. Hier erwar-
ten wir durch die Fertigstellung verschiedener laufender Projektierung und die nachfolgende Vermietung die-
ser ein deutliches Wachstum unserer Mietergebnisse und hierdurch eine zunehmende Unabhängigkeit von
unserem Zinsergebnis. Entsprechend haben wir auch weitere wesentliche Investitionen in Immobilien vorge-
sehen. Zwar belasteten Inflation und das gestiegene Zinsniveau die Immobilienpreise, jedoch wirkt dem, gera-
de in Ballungszentren, die gegenwärtige Zuwanderung aus ländlichen Gebieten sowie aus anderen Ländern
(aktuell insbesondere aus der Ukraine), die den demographischen Wandel hier sogar überkompensieren, ent-
gegen. So muss der jeweilige Immobilienmarkt sehr differenziert betrachtet werden. Gerade in den prosperie-
renden Ballungszentren, in denen wir investiert sind, dürften die Auswirkungen so wesentlich milder ausfallen.
Die durch die obige Entwicklung erzeugte verstärkte Nachfrage am Mietmarkt wird hier unserem Ziel einer
stetigen Steigerung unserer Mietergebnisse sogar förderlich sein.

Beim Bewertungsergebnis rechnen wir in Summe im Gegensatz zum Ergebnis des Vorjahrs, das aufgrund
des gestiegenen Zinsniveaus zu einem negativen Bewertungsergebnis unserer Wertpapiere führte, mit einem
positiven Beitrag. Im Kreditgeschäft rechnen wir aufgrund der eingetrübten konjunkturellen Entwicklung mit ei-
nem moderaten Anstieg bei der notwendigen Risikovorsorge. Bei unserem Wertpapierbestand gehen wir auf-
grund der mit der Restlaufzeitverkürzung verbundenen Zuschreibungen sowie aufgrund von Einlösungsgewin-
nen bei Fälligkeiten von einem positiven Beitrag aus. Zudem planen wir aus der Rückführung ausgewählter
Immobilienbeteiligungen in die Bank als Reaktion auf die in Konsultation befindlichen Regelungen der CRR III
(hier sukzessiver Anstieg des Risikogewichts von Beteiligungen von 100 auf 250%) ein deutlich positives Be-
wertungsergebnis aus Beteiligungen/verbundenen Unternehmen ein. 
Aufgrund ausreichender Nettoreserven rechnen wir, bei einem als konstant unterstellten Zinsniveau, mit kei-
ner Drohverlustrückstellung i.V.m. der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs.

Erwartete Auswirkungen auf unsere bedeutsamsten Leistungsindikatoren

Vor dem Hintergrund der geschilderten Entwicklungen und Annahmen erwarten wir für das nächste Ge-
schäftsjahr die nachfolgend dargestellten Auswirkungen auf unsere bedeutsamen finanziellen Leistungsindika-
toren (vgl. Definition Abschnitt II.2):

- Die Cost-Income-Ratio wird gleichzeitig steigen und sich auf 58 % belaufen. Der Anstieg begründet sich in
der prognostitzierten anhaltenden hohen Inflation, dem hiermit verbundenen inversen Zinsniveau sowie Inve-
stitionen in das Marketing, insbesondere im Bereich E-Commerce der Bank.

- Das Wachstum der bilanziellen Kundeneinlagen wird mit 12,8 % leicht rückläufig sein.

- Das Wachstum der bilanziellen Kundenkredite wird sich nahezu konstant auf 12,6 % belaufen.

- Die Liquidity Coverage Ratio (LCR) wird durchgängig über unserem strategischen Mindestziel von 120 % lie-
gen. Wir gehen so davon aus, dass der aufsichtsrechtlich geforderte Mindestwert eingehalten wird.
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